
Unermüdlich motiviert er zu sozialem Engagement
AUSZEICHNUNGBundesverdienstmedaille für Joachim Arenz. Schützenbruder und Landsknecht

BONN.Joachim Arenz ist ein Mann
der Tat: Als sein Theaterverein
1970 Märsche blasen und nicht
mehr nur dem Schauspiel frönen'
wollte, gründeten Arenz und seine
Mitmimen das Fanfarencorps der
Landsknechte Wormersdorf. "Wir
hatten kein Geld und kannten
kaum die Noten", erinnert sich
Arenz. Aber was soll's: Die Gruppe
wuchs, die Spielkünste wurden
verfeinert, Prinzenpaare für den
Karneval gekürt und seit 2000 sitzt
Arenz den Landsknechten vor.

Zahlreiche Vereinskollegen wa-
ren am Mittwoch in den Gobelin-
saal des Alten Rathauses gekom-
men, als OB Bärbel Dieckmann .
Arenz im Auftrag des Bundesprä-
sidenten Horst Köhler die Bundes-
verdienstmedaille überreichte.
Arenz, der mit Unterstützung sei-
ner Söhne Dirk (39) und Mare (32)
ein Unternehmen für Kälte- und
Klimatechnik führt, "nutzt immer
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wieder die Möglichkeiten des Ver-
eins für soziales Engagement", so
Dieckmann. In der Schützenbru-
derschaft Sankt Hubertus Bad Go-
desberg war Arenz fast eine Deka-

Ehrung: Mit der Bun-
desverdienstmedaille
wurde Joachim Arenz
ausgezeichnet.
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de lang erster Brudermeister, hat
unzählige Altentage initiiert und
auch die Jugendarbeit lag ihm am
Herzen.: "Mit seiner lockeren Art
gelang es ihm immer wieder, junge

Menschen für eine an christlichen
Werten orientierte und zugleich ge-

, sellige Freizeitgestaltung zu ge-
winnen", so Dieckmann.

Unermüdlich motivierte er Ju-
gendliche zu sozialem Engagement
und ging selbst mit gutem Beispiel!
voran: Beim Ausbau des Schüt-
zenheims und der Errichtung eines

I
Treffpunkts für die Vereinsjugend
leitete Arenz die Bauarbeiten, die'
er auch finanziell unterstützte.

"Seine gute Kameradschaft" und
"Großzügigkeit" schätzten dann
auch die Vereinskollegen, die ne-
ben Bezirksvorsteherin Annette
Schwolen-Flümann der Laudatio
lauschten. Arenz zu Ehren griffen
die mit schwingenden Federhüten
geschmückten Landsknechte und
die Hilberather Printemänner in ih-
ren roten Westen noch im Gobe- I

linsaal zu Trompete und Fanfare
und spielten ein flottes und nicht I
zu überhörendes Ständchen. kis I


